
Wie legt man 40 m3 Kompost
oder Pferdemist innerhalb von
zwei M inuten auf eine M iete am
Feldrand ab? D iese Frage be-
schäftigte die Landtechnik Zol-
l ikofen auf Grund einer Anfrage
eines Kunden aus der West-
schweiz. M it einem Kipper wäre
das an sich kein Problem, doch
woll te der Kunde zum Anlegen
der M iete auf der Strasse stehen
bleiben und nicht mit den gros-
sen Gewichten in den Acker
fahren. Dementsprechend kam
nur ein Überladewagen in Fra-
ge.

Ein Abschiebewagen

AlsBasis für diesen Überlade-
wagen dient ein gigantischer
Abschiebewagen der Firma
Fliegl. D ieser Wagen des Typs
ASW 270 hat ein Ladevolumen
von 40 m3 mit einem zulässigen
Gesamtgewicht von 29 000 kg.
Das Tridemfahrwerk besitzt
zwei zwangsgelenkte Achsen
aus dem LKW-Bau mit einer
N utzlast von 12 Tonnen pro
Achse bei 40 km/ h. Zudem hat
das Fahrwerk eine hydraul ische
Federung.

Ebenso kann das gesamte
Fahrwerk mittels eines H ydrau-
l ikzyl inders um 60 cm nach hin-
ten oder nach vorne verschoben
werden. Damit hat man einer-
seits die Gewähr, dass man

ÜBERLADEWAGEN: Spezialkonstruk t ion auf einem Abschiebewagen von Fl iegl

D ie Landtechnik Zol l i -
kofen i st bekannt für i hre
Spezial konstruk t i onen
aus der eigenen Werkstatt .
Jetzt haben die fi ndigen
M echaniker aus dem
Berner M i t tel l and einen
gigant i schen Überlade-
wagen konstru iert .
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beim Strassentransport die zu-
lässige Stützlast von drei Ton-
nen auf der Deichsel nicht über-
schreitet und andererseits bei
hohem Zugkraftbedarf zum
Beispiel im Acker die Zugma-
schine durch das Verschieben
der Achsen nach hinten stärker
belasten kann. Für den norma-
len Strassentransport ist der
Wagen mit einer Bereifung der
D imension 445/ 60-22,5 ausge-
stattet. Für den Einsatz im
Acker kann aber auch eine Be-
reifung der Grösse 800/ 60-22,5
aufgezogen werden.

D osiergerät selbst gebaut

Das Dosiergerät ist eine Kon-
struktion der Firma Landtech-
nik Zoll ikofen. D ie besondere
Knacknuss war, dass der Kunde

auf beiden Seiten des Wagens
abladen woll te. Da die M iete et-
wa drei bisvier M eter vom Feld-
rand abgelegt werden soll te,
war auch gleich die konstrukti-
ve Länge des Querförderbands
vorgegeben. H ätte man nun ein-
fach auf beiden Seiten des Wa-
gens ein Förderband ange-
bracht, hätte dieser, trotz der
Klappung der Bänder, die maxi-
mal zulässige Gesamtbreite von
drei M eter für den Strassen-
transport überschritten.

D ie etwas unkonventionel le
Lösung fand die Landtechnik
Zoll ikofen mit einer Verschie-
bemöglichkeit für die Querför-
derbänder. Dementsprechend
schiebt man zu Beginn des Ent-
ladens das Förderband auf die
gewünschte Entladeseite und

klappt danach die Verlänge-
rung des 80 cm breiten Bands
hoch.

Antr ieb via Bordhydraul ik

Dosiert wird das Entladegut
über einen Stei l förderer. Er ist
das bedeutendste Bautei l be-
zügl ich Entladeleistung.

I nsbesondere der Anstel lwin-
kel des Bands hat besondere
Aufmerksamkeit der Konstruk-
teure gefordert, da dessen Leis-
tung für den Vorschub beim
Entladen zuständig ist. Dem-
entsprechend steuert ein
Drucksensor am H ydraul ikmo-
tor des Stei l förderers die Vor-
schubgeschwindigkeit des Ab-
schiebebodens. Dass sich der
hohe konstruktive Aufwand an
dieser Einrichtung jedoch ge-

lohnt hat, haben erste Versuch
mit H ackschnitzeln gezeigt.

Al le Einrichtungen an diesem
Überladewagen werden hy-
draul isch angetrieben. Da die
geforderte H ydraul ik leistung
die Fördermenge eines Stan-
dardtraktors überschreiten
würde, hat man sich für eine
Bordhydraul ik entschieden.
D iese hat ein Volumen von 250
L iter H ydraul iköl und wird über
die Zapfwelle des Traktors an-
getrieben. D ie Steuerung erfolgt
elektrisch, wobei al le Funktio-
nen über klar bezeichnete
Druckknöpfe an einem Bedien-
pult ausgeführt werden können.
D ies gibt Gewähr, dass man oh-
ne übertriebene Einweisungen
und Fahrschule den Wagen be-
dienen kann.
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In zw ei M inuten 40 Kubikm eter

I nsgesamt 40 Kubikmeter fasst der neue Abschiebewagen mi t dem selber entwickel ten D osiergerät der Landtechnik
Zol l ikofen. D as Ladegut kann innerhalb von zwei M inuten an einer M iete abgelegt werden. (Bi lder: Stephan Schmidl in)

Erst durch das Verschieben des Querförderbandes. . . . . . Ablad ohne Überbrei te des Wagens mögl ich.. . . wurde ein beidsei t iger . . .


